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Mililärvertin Wildbad
„Königin Charlotte."

Dienstag abend Prä eis 8 Uhr

Singstunde .
Der Vorstand.

Turnverein Wildbad.
Männerriege :

! heute Montag abends 8 Uhr
Turnstunde .

Der Tnrnwart .
Die Sparsame Hausfrau verwendet

MM
Maggi zum Würzen,
Maggi's Gemüse- nnd Krastsuppen,
Maggi's Bouillon Kapseln,
Maggi's Glnten- Kakao ,

bestens empfohlen von
Wilhelm Mischer.

Die Rohhaarspinnerei
von

l ^ril 'I » 1/6NI !1I111
in Altensteig

empfiehlt ihre reingesponnene Roßhaars zu
Matratzen zu folgenden Preisen :

das ff » Kilo
Nr. 1 (bestes Schweifbaar ) zu 2 .20
Nr. 2 ( sehr kräftiges Roßhaar ) zu 2 . —
Nr . 3 sguie Mittelsorte) zu ^ 1 .80
Md nimmt Aufträge jeder Höbe gerne ent -

Alte n. Nene

DiupMiluiiA . K
Einem geehrten hiesigen Publikum mache ich die er- ^

gebene Mitteilung, daß ich in meinem elterlichen Hause ein A

^ eröffnet habe und empfehle ich mich in allen in mein Fach einschlagenden A
^ Arbeiten unter Zusicherung pünktlicher und reeller Bedienung . ^

Sattler- u. Tapezier -Gcschäst I
^ Achtungsvollst ^

Z Kevmunn WomeLsch Z
^ Sattler u. Tapezier . ^

Das Neueste in

empfiehlt

r: uutki 7 änzen
8 ^7.' 7 ^- ' r

's6 ^ .

in allen Preislagen
empfiehlt_ L? « « » M FtttFF «

Lnorr '8 KafereLeLO
in Dosen u . Portionen

üob6n ! o !i6 '86ti .8a .f6rüoelL6ll
empfiehlt K . Lindenkecgsr ,

Kgl . Hofiieftrant.
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Am nächsten

Samstag , den 16 . ds . Mts .
^ finde ! in der hiesigen Turnhalle eine

Fastnacht -Unterhaltung
mit Tanz statt , wozu Jedermann höflichst eingeladen wird .

MG
" "
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Eintrittsgeld pro Person 36 Pfennig .
Der * ^

Maskenabzeichen sind an der Kasse zn haben .
Bestellungen wegen leihweiser Überlassung von Maskenkostümen

wollen längstens bis Mittwoch , den 13 . ds . Mts . beim kassier Fritz
Kuch gemacht werden .
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WiLH . Luh , Schuhmacherm.^ Hauplstr . 91
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder in Som¬

mer - und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten Qualitäten .
Ferner empfehle Turnschuhe , Gumigaloschen , Holzschnhe

mit und ohne Filzfntter , Preise billigst .
Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig .

Wohnnngs -Mietsvertriige

Jür Dcrmen -
Kochzsits -Kteider

empfehle rein wollene

schwarze Mohairftoffe
billiast _ G . Riexinger .

Meine« Acker
iw Stich , samt

12 Wienenvölksr
setze dem Verkauf aus .

G . Riexinger
Frilch etngetroffen :

Lollmop «)
LismarekIiäriiiKL

u . Litzltzr-LüeklivKL
bei

_ Carl Wilh . Bott .

8pilLtzuivtzK6rt6li-
Loudous

empfieblt _ I . F . Gutbub .

Koch- ii . Süß -Butter
empfieblt _ Cdr . Batt .

Gute

Speise-Kartoffel
find , fortwährend zu haben bei

Hermann Kuhn .

IIuLvvrMl - » K8di- uuä

i ^
empfiehlt Fr . Schmid , Siraubenberg .

Lokales .
Wildbad , 8 . Febr . Ein neues Verein s-

hauS soll hier durch den evangelischen Verein
noch in diesem Jahre in Angriff genommen
werden . Der Bauplatz hiezu ist bereits er¬
worben und die Kosten des Neubaues sind
mit 30,000 ^ vorgesehen .

Wildbad , 8 . Febr . Vor einigen Tagen
verunglückte der 6jährige Sohn des Weichen¬
wärters Bürkle dadurch , daß er mit einem
Schlitten , auf dem Bauche liegend , den Eiberg
heruntcrfuhr und sich dabei am Kopfe so
schwer verletzte , daß er heute nach schmerz¬
haften Leiden seinen Geist aufgab . Allge¬
meine Teilnahme wendet sich den Eltern zu .
Möge vorstehender bedauerlicher Unglücksfall
eine Warnung für andere sein .

R « u d s ch a « .
Stuttgart , 8 . Febr . Die ersten

vier Kontrollbeamtcn der Versicherungsan¬
stalt Württemberg treten am nächsten Mon¬
tag ihren Dienst an . Ihre Aufgabe ist eS ,
bei den Arbeitgebern sin Fabriken ) zu kon¬
trollieren , ob alle Beitragsmarken richtig ein¬
geklebt und alle Derstcherungspflichtige zur
Versicherung beigezogen find . Zwei von
diesen Beamten find Militäranwärter (frühere
Unteroffiziere . ) .

— Die kleinen silbernen 20 >Pfennig -
stücke werden jetzt Vielfach im öffentlichen
Verkehr nicht mehr in Zahlung genommen
mit der Begründung , daß diese Geidsorte
bereits außer Kurs gesetzt worden sei . Letz¬

teres ist indessen nicht der Fall . Die silber¬
nen 20 - Pfenntgstücke dürfen nach dem Ge¬
setz vom 13 . Juni 1900 nicht vor dem 1 .
Januar 1902 und die Nickel - 20 - Pfennig -
stücke nicht vor dem 1 . Januar 1903 außer
Kurs gesetzt werden . Anders steht es mit
den goldenen 5 - Markstückcn . Diese find seit
dem 1 . Januar dieses JohreS für den all¬

gemeinen Verkehr außer Kurs gesetzt, werden
aber bei den Staatskassen noch bis zum
Jahresschluß angenommen .

— Die vom Geflügelzuchtverein Nagold
errichtete Eierverkaufsstclle hat sich im Laufe
des ersten Jahres ihres Bestandes gut ent -
wikelt und beginnt auch im 2 . Jahre er¬
freuliche Fortschritte zu machen , indem be¬
reits im Januar 1700 Stück geliefert wur¬
den . Im ganzen verkaufte die Stelle im
v. I . 24,700 Stück garantiert frische Trink¬
eier , worunter nur 10 Stück beanstandet
nnd ersetzt wurden ) . An die Lieferanten
konnten hiefür 1412 Mk . bezahlt werden .

Dossenheim bei Heidelberg , 6 . Februar .
( Das Opfer eines schrecklichen Unfalles ist
der 16 Jahre alte Steinbrucharbeiter Georg
Jontius geworden . Derselbe kam im Lefe-

renz
' schen Porphyrwerk einer Welle zu nahe

und wurde erfaßt . Sämtliche Kleider wur¬
den ihm vom Leibe gerissen , die Beine ge¬
brochen und eine Anzahl R 'ppen eingedrückt .
JcntiuS wurde in das akademische Kranken¬
haus in Heidelberg überführt , wo demselben
beide Beine abgenommen wurden .

Frankfurt , 8 . Febr . Die « Franks . Ztg . "

neuester Verordnung sind zu haben in
der Buchdruckeret desWildbaderAnzeiger .

meldet aus Newyork : Eduard Strauß wurde
bei einem Bahnunfall verletzt .

— Mannheim . Drillinge wurden dem
Cementarbeiler Scherzmann bescheert . Es
find 3 Jungen , die sich einander ähneln wie
ein Ei dem andern , weshalb man sie durch
verschiedenfarbige Bändchen kenntlich machte .

— « Ich schieße Dich tot ! " Mit diesen
Worten legte der Dtenstknecht des Besitzers
Spandöck in Langender ? bei Schippenbeil im
Scherz auf das Dienstmädchen des Abbau -

besttzers Laganke an . In demselbne Augen¬
blicke krachte auch schon der Schuß , und hie
Kugel drang dem unglücklichen Mädchen in
eine Schläfe hinein und aus der andern
wieder heraus . Der Tod trat auf der Stelle
ein . Der Knecht hatte das Gewehr seines
Herrn von der Wand genommen und damit
exerziert .

— Wenn man die hätte , die hat Fleisch !
sagte die Ehefrau des Drahtziehers Schiefer
in Waldorf bei Mannheim zu ihrem 14
Jahre alten Sohn Wendelin . Sie meinte
die Katze iheeS Hausherrn , eines Wirts .
Der Junge stillte die Sehnsucht der Mutter .
Er schaffte die Katze bei , Papa schlachtete
sie und der Braten schmeckte nach Aussage
des putsr kamillus sehr gut . Der Mann
erhielt jedoch vom Schöffengericht 2 Tage
Gefängnis ; sein Stiefsohn wird wegen Dieb¬
stahls noch Nachkommen .

— Ein heiteres Stücklein erfährt man
aus der schweizerischen Bodense .'gegend . Einige
übermütige Zecher hatten in einer Kneipe



mehrere Stuhlbeine zerbrochen und gingen
eine Wette ein , der l ' /r Stunden entfernt
wohnende Arzt werde zu mitternächtlicher
Stunde und bei schlechtestem Wetter einem
telephonischen Ruse folgen , wenn man ihm
sage, es habe einer ein Bein gebrochen . Der
Arzt ließ einspannen , kam , sah den Schaber¬
nack, legte den Stuhlbeinen einen regelrechten
GipSverband an , besuchte die Patienten meh¬
rere Male und stellte dann eine Rechnung ,
welche den übermütigen Burschen die Lust zu
derartigen Wetten sür immer benehmen dürste .
Der Arzt hatte einen Teil des Betrages einem
wohlthätigen Zwecke zugewendcl .

— Ueber die Schulzustände in der Pro¬
vinz Posen wird geschrieben : So traurige
Zustände wie hier giebt es in keiner Pro¬
vinz der preußischen Monarchie . Es fehlen
bei uns , wenn ordnungsmäßig jede Klasse
ihren Lehrer haben sollte , nicht weniger als
1532 Lehrer . Man hilft sich dadurch , daß
man häufig einem Lehrer zwei Klassen über¬
trägt . Dazu kommt noch , daß mehr als
ein Viertel aller Schulkinder in überfüllten
Schulklassen unterrichtet werden müssen . In
vielen Schulen werden 150 — 175 Kinder
von einem Lehrer unterrichtet .

— Kaiser Wilhelm bat wegen seines
Thuns und Redens schon viel Tadel erfahren ,
bet keiner Gelegenheit aber so viel und so
aus allen Schichten der Bevölkerung kom¬
mend w >e gegenwärtig , da er Hals über
Kopf nach England reiste und sich rorl
wochenlang als Englands getreuesten Freund
und Bundesgenossen feier i läß ' . Dem dent -
scheu Volke ist die engltch ? rücksicvtSlose Art
zuwider , und weiter weiß eS, daß Deutsch¬
land aus einem Zusammengehen mit Eng¬
land noch nie einen Nutzen erfuhr . Eng
land hat schöne Worte nur wenn es Freunde
braucht ; schwindet dieses Bedürfnis dann
ist kein Volk brutaler und abstoßender gegen
den Freund wie das englische . England
kennt nur seinen Vorteil , Freundschaft aus
moralischen oder idealen Grünten ist ihm
unbekannt . Allerdings ist diejenige Politik
eine verfehlte , der die nüchterne Erwägung
abgeht . Politik ist Jntereffevkampf . Doch
kann auf noble Weise gekämpft werden und
auf schofle. Englands politische Kampfes¬
art wird zu der letzteren gerechnet .

Haag , 7 . Febr. Bei der Ziviltrauung
richtete der Justizmintster an die Königin
und den Prinzen Heinrich kurze Ansprachen .
Zum Prinzen Heinrich sagte er : „ Aus Liebe
zu Ihrer königlichen Braut haben Sie
Ihr Ihnen teures Mecklenburg verlassen
und versprochen , der Königin treu z »
sein . Der Liebe und Dankbarkeit des nieder¬
ländischen Volkes dürfen Sic versichert sein " .
Zur Königin sich wendend , sagte der Minister :
„ DaS niederländische Volk hat Sie heran¬
wachsen sehen Von der Wiege an , Zhaen bei
der Krönung gehuldigt und teilt heute Ihre
Freude und fleht zu Gott , daß alles , was
Sie beglücken kann , Ihnen zu teil werde und
daß Ihre Vermählung dem Vatcrlande zum
H - il und Segen gereichen möge .

Haag, 7 . Febr. Die Königin hat an¬
läßlich ihrer Vermählung eine Amnestie er¬
tasten , durch welche 364 Verurteilten die
Strafe ganz oder zum Teil erlassen wird .

— Dem Baumeister Moser in Bern
find , nach der „ Frks . Ztg . "

, 165 000 Frcs .
aus seiner Wohnung gestohlen worden .

Nizza , 7 .
"Febr. Ein Wagen der elek¬

trischen Straßenbahn von Montccarlo ent¬

gleiste während der Thalfahrt und zerschellte
an einer Mauer . 3 Personen wurden da¬
bei getötet , mehrere sind verletzt .

— Beim Dorfe Hinterrhein (Graubün-
den ) wurden vier Knaben infolge Abbruches
einer sog. „ Gewächtc " ( überhängende Schnee¬
maste ) verschüttet . Drei davon konnten nach
mehrstündiger Nachgrabearbcit durch Dorfbe¬
wohner gerettet werden , der vierte wurde leb¬
los hcrvorgeholt .

London , 6 . Febr . ( Reutermeldung
aus Bloemsontein vom 5 . Febr . ) Pin De -
wet , der Präsident der Fricdenskommissio » ,
richtete an Christian Dewet die inständige
Bitte , sich zu ergeben .

London , 8 . Febr . Dem „ Standard "
wird von einem Korrespondenten vom 7 .
Fedr . gemeldet : Ich erfahre von vertrauens¬
würdiger Seite , daß die Meldung von einer
Hungersnot in dkl, Provinzen Kansu und
Scheust von den chinesischen Behörden ab¬
sichtlich übertrieben sei zu dem Zweck , die
Mächte von der beabsichtigten Expedition nach
Singonsu abzuschrecken .

Kapstadt, 8 . Februar. Reuterweldung.
Wie gemeldet wird , drängen die britischen
Truppen den Feind in die Kapkolonie zurück
Ein ouegrdchntcr Fronlvormarsch der Ka¬
vallerie auf beiden Flanken säubert das ganze
Gelände . Unabhängig von dieser Bewegung
sind auch die in dem südlichen Distrikt be¬
findlichen Truppen in ei« h: !tlichrin Vorrücken
begriffen .

London , 7 . Febr . Das Dckrtt des
Kaisers von China , weiches , wie aus einem
aissührlichen AuSzuge des Bureaus Lassan
hervorgeht , einen durgrcifeud resvrmsti reichen
Charakter hat , ist nach einer Meldung des
„ Standard " aus Shanghai vom Kaiser auf¬
gesetzt, scheint aber von der Kaiserin Witwe
unterdrückt worden zu sein . Die Beweis -
dafür , daß die Kaiserin - Witwe nicht die Ab¬
sicht hat , die Bedingungen der Verbündeten
zu erfüllen , mehren sich .

London , 7 . Febr . Die „ Times " mel¬
det aus Peking vom 5 . dS, Mts . : Die Ge¬
sandten beraten gegenwärtig die Frage der
Kriegsentschädigung . Die meiste Zustimm¬
ung findet der Vorschlag , der bahingeht , daß
ein Pauschalbetrag festgesetzt und jeder ein¬
zelnen Regierung ein Teilbetrag zugewiesen
werde . Es wird veranschlagt , China könnte
ohne "besonders schwere Belastung 4 Mill .
Pfund Sterling extra für den Anleihedienst
zahlen » was einer Kriegsentschädigung von
80 Millionen Pfund Sterling entspräche .

— Der Löwe kommt. Unangenehme
Gäste beherbergte vor einigen Togen der
Bahnhof Allee - Berte in Belgien . Am Abend
waren 4 Wagen mit Löwen angrkommen ,
welche des nachts vor Hunger einen solchen
Lärm machten , daß das ganze Städtchen
nicht schlafen konnten , zugleich fürchtend , die
Bestien würden ausbrechen . Erst am Mor¬
gen erschien endlich der Wärter fütterte und
beruhigte die Tiere .

— Der Tod in der Wüste . Eine Ge¬
schichte von furchtbaren Leiden , denen 90
Mann zum Opfer fielen , wird aus Belud -
schistan berichtet . Eine Gesellschaft von 100
Händlern aus Beludschistan war mit einer
großen Karawane von Kamelen und diele »
wertvollen Waren noch Afghanistan gezogen .
Sie fielen in di : Hände einer Barde von
afghanischen Räubern , die sie allro ihrer
Habe beraubten und ihnen auch olle Nahr¬
ungsmittel forlnahmen . Daun schlugen st>

sie mit Sperren und trieben sie auS dem
Gebiet des Emirs aus . Als die unglück¬
lichen Händler nun in ihr Land zurückkchren
wollten , verirrten sie sich in der Wüste
zwischen Kandahar und Peishin . Fünf Wochen
« änderten sie umher und litten entsetzlich
unter Hunger und Durst . Nachdem ihr
letztes Kameel gelötet war , wurden viele ver¬
rückt und bis auf zehn starben alle nach
einem furchtbaren TodcSkampf . Die Ueber ,
lebenden kamen in jämmerlicher Verfassung
nach Peishin . Ihre Hände und Kniee waren
völlig aufgerifsen ; denn da sie schließlich
unfähig waren zu gehen , waren sie die letzten
zwölf Meilen ihrer schrecklichen Reise ge¬
krochen.

— Aus Jerusalem wird der „ Köln .
Volksztg . " vom 19 . Jan . berichtet : Seit
gestern morgen liegt in Jerusalem fußhoher
Schnee . Ein seltener Anblick hierzulande !
Die armen Landleute ziehen mit ihren nackten
dünnen Beine » durch den nassen Schnee ,
den Kopf bis über die Ohren mit ihr - m
Mantel umhüllend . Ein fünftägiger heftiger
Sturmwind hat alle Postverbindungen in Un¬
ordnung gebracht , da kein Schiff in Jaffa
landen kann .

— Vou der Erde verschlungen . Ein
schrecklicher Unglücksfall ereignete sich in der
Nähe der Domsdorfer Preßkohlenfabrik bei
Liebenwerda . Ein junger Mann aus Preste -
witz , welcher mit dem Werksgeschirr beim
Kiesfahren beschäftigt war , versank plötzlich
samt beiden Pferden und dem Wagen in
die Tiefe , so dcß nichts mehr zu sehen war .
Wahrscheinlich war das Geschirr dem vom
Bergbau untei Höllen Gelände zu nahe ge¬
kommen . Mann und Roß fanden einen plötz¬
lichen Tod .

— „ Nur " 15 Millinen Dollars . Das
von dem verstorbenen Philipp Armour in
Chicago hinter ! offene Vermögen beziffert sich ,
wie der „ Herald " berichtet , auf „ nur " 15
Milionen Dollars (etwa 63 Milloncn Mark ) .
In Amerika scheint jetzt Jemand , der nicht
mindestens ein dreizifferiges Millionenver¬
mögen hat , nicht als reich zu gelten .

— Um i eines Kusses willen ums Leben
gekommen ist kürzlich ein Mr . Franc Sloan
in Newyork . Er hotte beim Blindekuhspietc
eine junge Dame Miß Ella Boonc , als sie
gerade das augenverhüllendc Tuch trug , vor
der ganzen Gesellschaft umarmt und ihr einen
schallenden Kuß gegeben . Außer sich vor
Entrüstung griff das Mädchen nach ihrer
Hutnadel und stach damit den jungen Mann
oberhalb des Knies in den Schenkel . Die
Nadel brach in mehrere Stücke und kannte
trotz aller Anstrengungen der Arzte nicht
aus dem Fleische entfernt werden . Es trat
Blutvergiftung ein , der Mr . Sloan bald
darauf im Hospitale erlag .

— Eine graphische Darstellung der Er¬
gebnisse der jüngsten Landtagswahlen ist von
Bauamtswerkmeister Hammer in Stutt¬
gart herausgegeben worden . Sie rubriziert
die einzelnen Wahlbezirke und ihre Vertreter
unter die im Landtage vertretenen Parteien ,
so daß die Stärke der letzteren sofort ersicht¬
lich ist . Ergänzt wird die Liste durch Ta¬
belle über den Wahlausfall in den vier
Kreisen Württemberg und die Gesamtstim -
menobgabe für die einzelnen Parteien , sowie
durch Aufzählung der Privilegierten . Preis
20 Zu haben bei G . Riexinger , Buch¬
binder .



„Der Kccffee scHmecirt Heute nicht "
hört man oft sagen . Warum ? weil es an der richtigen Zubereitung gefehlt hat ! Nehmen Sie Kathreiner

's

Malzkaffee als Zusatz und Sie erhalten einen vollmundigen , delikaten und dabei sehr bekömmlichen Kaffee !

Kin WuterHerz .
Roman in Ortginalbearbeitung nach dem

Englischen von Clara Rheinau .
6) (Nachdruck verboten . )

„ Wo anders sollte sie sein ? " sagte De -

rtng mit etwas größerer Ruhe . „ Sie stand
allein in der Welt , und eS war Deiner
sterbenden Schwester letzter Wunsch , daß ich
Elfte als meine Tochter erziehen sollte . Ich
danke Gott , daß ich meine Pflicht gclhan ,
und Du solltest dankbar sein für meine Sorge
um sie , anstatt in Deiner allen Wildheit
hierherzukommen , und sie zu erschrecken.
Elfte ist glücklich . Sie liebt uns Alle , und
uns ist st - über alles teuer . "

„ Ich bin hier , um sie abzuholen . "

„ Du ? "

„ Willst Du vielleicht den Versuch wagen ,
einem Vater den Weg zu seinem Kinde zu
verlegen ? " rief Nord . „ Ah , ich merke schon,
Ihr habt sie auf das Ungeheuer vorbereitet ,
als welches jene Lügcnblätter mich schilderten . "

„ Du thust mir abermals Unrecht , Frank
Nord . "

„ So laß mich sie sehen. "

„ Jetzt im Augenblick ? "

„ Ja ; warum nicht jetzt ? "

„ Die Erschütterung könnte töten ; sie ist
ein schwaches Mädchen , und Dein jahrelanges
Schweigen ließ glauben , Du seist toi .

"

„ O nein, " jagte Nord mit grimmigem
Lächeln ; „ noch habe ich Leben in mir . "

Dann durchschritt er zweimal der Länge nach
das Zimmer , seinen Schnurrbart durch die
Finger gleiten lastend . Es war eine schwie¬
rige Lage ; um seiner selbst — um seines
Kindes willen , galt es vorsichtig zu sein .

„ Dertng, " sagte er endlich , dem Andern
die Hand bietend ; „ ich will das Beste von
Dir denken . Ich will nicht voreilig handeln ,
sondern Dich um Deinen Beistand bitten . "

Der große , plumps Mann ergriff voll
Eifer die dargebotene Hand und schüttelte sie
herzlich . „ Ich will Dir helfen , wo ich kann ,
Frank, " sagte er warm . „ Wenn mit Geld — "

Ich brauche kein Geld — ich brauche
Teilnahme für einen Mann , der doS Herz
seines Kindes für sich zu gewinnen wünscht .
Willst Du mir dabei behilflich sein ? "

„ Ja , ich will es .
"

„ Das ist brav — das ist ehrenhaft von

Friedrich Dering, " rief Nora mit krampf¬
haftem Auflachen . „ Wie man sich doch in
den Leuten täuschen kann I Ich komme in

guter Absicht , und sollte ich finden , daß Elste
hier glücklicher ist , als sie es je bei ihrem
eigenen Vater sein könnte , dann — Wie
erstickend schwül es in diesem Zimmer ist I "

rief er und riß heftig beide Fensterflügel
auf .

„ Welchen Vorschlag hast Du zu machen ? "

fragte Dering .

„ Lasse mein Handgepäck aus der alten

Hülle hierherholen — ick ließ es dorten zu¬
rück . Weis - mir ein Zimmer an , wo ich

mich umkleiden kann , und dann hole mich
in einer Stunde wieder ab . "

„ Schön , schön, sagte Dertng unterwürfig .
„ Ader bewahre Schweigen über meine

Person — das Schweigen des Grabes , aus
welchem ich erst erstanden — bis wir ein¬
ander wieder sprechen . "

„ Schön , schön, " wiederholte Dering me¬
chanisch .

Wo und in welcher Weise der Herr von
Wolstonhaus die nun folgende Stunde zu -
brachle , wußte nur er allein . Er kehrte
weder zu seinen Gästen zurück , noch begab
er sich zu dem Komiie - Boot , das auf dem
Broad vor Anker lag , aber zur bestimmten
Zeit klopfte er an der Thür des Zimmers ,
in welcher Frank Nord seine Toilette machte .

Friedrich Dering schien überrascht über
die vorteilhafte Umwandlung , die sich in dem
Aeußern seines Gastes vollzogen . In dem
dunkelblauen Uniformrock , eine goldene Me¬
daille auf der breiten Brust , sah Frank Nord
wie ein echter Gentleman aus .

„ Ich bin bereit, " sagte er . „ Du wirst
mich als Oberst Parker vorstellen , einen allen

Freund , der in fernen Weltteilen Dienste
gethan — einen Freibeuter , wie Frank Nord
einer war . Auf diese Weise wird mein Kind
nicht allzu rasch erschrecken, und ehe der Tag
vorüber ist , werden wir ihr die Wahrheit
deigebracht haben . "

„ Ja, " versetzte Dering nachdenklich , „ Dein
Plan ist der beste — Du bist sehr rücksichts¬
voll , Frank . "

Arm in Arm begaben sich die beiden
Männer nun in das Bibliolhekzimmer und
von hier aus durch die Glaslhüre in den
Garten hinaus . Das blonde junge Mäd¬
chen das dem N -issnden schon früher ausge¬
fallen , eilte rasch auf sie zu , die großen
blauen Augen voll Staunen und Neugierde .

„ Onkel Friedet , wo bist Du so lange
geblieben ? " rief sie eifrig aus .

„Ich Plauderte mit meinem Freunde, "

versetzte H ' rr Dering und fühlte , wie die

Hand dieses Freundes auf seinem Arm hef¬
tig zu zittern begann . „ Elste , erlaube , daß
ich Dch Oberst Parker vorstelle ; Oberst
Parker — meine Nichte , Fräulein Elste De -

rmg . "

„ Nord, " sagte Frank mit leiser und tiefer
Stimme .

„ Wir nennen sie Dering hier, " bemerkte
der Andere . „ Es war ihr Wunsch , den
Namen ihres Vaters aufzugeben . "

„ In der Thal ! " war die hohle Ant¬
wort ; dann verbeugte der Oberst sich tief
vor seiner Tochter und sagte : „Fräulein
Dering , cs freut mich sehr , Ihre Bekannt¬
schaft zu machen . "

4 . Kapitel .
Elste Nord war ein Mädchen von mitt¬

lerer Größe , eine schlanke graziöse Erschein¬
ung , mit denselben großen , blauen Augen¬
sternen , vte Frank Nord zur Liehe entflammt
und zum Altäre geführt , als er noch ein

Jüngling von kaum zwanzig Jahren war .

Welche Kluft lag zwischen jener seligen Zeit
und dem heutigen Tage I Und seine Tochter
nun dem Alter ihrer Mutter so nahe , daß
er sich unwillkürlich um viele Jahre gealtert
fühlte , während sein Blick auf ihr ruhte .
Und dies war die erste Begegnung zwischen
Vater und Kind nach der langen , langen
Trennung I

„ Ein Freund meines guten Onkels ist
stets auch der meinige, " sagte Elsie , dem
Oberst die Hand reichend . Dieser erfaßte
sie eifrig und mit so warmem Druck , daß
das junge Mädchen über sein Ungestüm
lächeln mußte .

„ Ich bin stolz , zu Fräulein Derings
Freunden zu zählen .

"

( Fortsetzung folgt . )

— Am 6 . März dieses Jahres feiert ,
so Gott will , Pastor D . von Bodelschwingh
seinen 70 . Geburtstag . Diesen Tag können
wir nicht vorüber gehen lassen , ohne dem

geliebten Freunde unseres Volkes eine Freude
zu bereiten .

Ungezählten Kranken , Hülflosen , Arbeits¬
losen , Heimatslosen aus allen Ständen ist
er in schwerer Zeit Helfer und Vater ge¬
worden . Das war nur möglich , weil Gottes
Gnade ein besonders reiches Maß von Liebe
in sein Herz legte , sodaß er auch viele Hände
und Herzen zu persönlicher , selbstloser Hin¬
gabe für Andere willig machen konnte . Weit
mehr als 1000 Diakonissen und Diakonen
hat er in ZOjähriger Arbeit zum Dienst für
tausendfache Not gewonnen , und ein Strom
von Hülfe und Segen ist durch sie von Biele¬
feld ausgegangen in alle Welt . —

Viele von diesen Helfern sind mit dem
teuren Manne in aufreibender Arbeit grau
und alt geworden . Wir sind gewiß , nichts
wird dem unermüdlich für Andere besorgten
Arbeiter , der uns - nach schwerer Krankheit
wiebergeschenkt wurde , größire Freude machen ,
als eine Gabe , die ihn in den Stand setzt ,
ehe er selbst Feierabend machen muß , für
den Feierabend seiner Diakonissen und Dia¬
konen , ferner für Zetten der Krankheit und
der Erholung von ihrem Dienst , bester als
es ihm bisher möglich war , und in dem
Maße , als es daS dringende Bedürfnis er¬
fordert , zu sorgen .

Wir bitten herzlich , daß jeder , der den
teuren Mann und sein Werk liebt , seine
Gabe mit der Bemerkung : „ Zum Feier¬
abend " an den Siebzigjährigen selbst adres¬
siert . Alle Gaben werden ( auch mit einem
etwaigen Begleitbriefe ) bis zum 6 . März
zurückgelegt , um dem Empfänger , der gerne
für jede Gabe selbst dankt , eine doppelte
Freude zu bereiten .
D- Nebe , Genr. -Sup . , Wirkl. Ober-Konstst .-

Rat , Münster t. W .
Kommerzienrat Gottsk - Banst .

Simon, Pastor , Bielefeld .
Decktet , Regierungs - und Forstrat a . D .
Dr . Huchzermeyer , Sanitätsrat , Bethel.

Arndt , Pastor , Volmarstein .
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